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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Verteilung der öffentlichen
Laſten im Reiche.

Die ſozialdemokratiſche Agitation liebt es, mit Zahlen zu
operieren und den „Steuerzahler“ in Angſt und Schrecken zu
ſetzen. Wir haben darum bereits in früheren Nummern eine
Zuſammenſtellung der Aufwendungen für Heer und Flotte und
der Steuerbelaſtung bei uns und in anderen Ländern gegeben.
Wir bringen jetzt noch folgende Ausführungen über die Verteilung der öflentlichen Laſten im Reich zum Abdruck

Wenn von ſozialdemokratiſcher Seite zum Zwecke der

Erregung von Unzufriedenheit gegen die per und die
jetzige Reichstagsmehrheit behauptet wird, daß im Reiche die
öffentlichen Laſten vorzugsweiſe von den breiten, minder wohl
habenden Maſſen der Bevölkerung getragen werden
müſſen, ſo wird gefliſſentlich verſchwiegen, daß die
Bundesſtaaten und die Gemeinden ihren Bedarf an
Einnahmen in der Hauptſache in Srengen ſogar nahezu
ausſchließlich, durch direkte Steuern decken, von denen bei uns
wenigſtens zwei Drittel der ganzen Bevölkerung befreit ſind.
Aber auch wenn man die Beſteuerung im Reiche für ſich be
trachtet, iſt jene Behauptung noch weit übertrieben. Zunächſt
erhebt auch das Reich eine ganze Anzahl von Abgaben in
nicht er n Betrage, welche ausſchließlich von der
woh nderen Minderheit getragen werden. Dies gilt ins-
beſondere von den Dach keuern im Betrage von 93
Millionen Mark, von der Schaumweinſteuer und von ſämt-
lichen Zöllen auf Gegenſtände des Luxusverbrauches. Dabei
ſind dieſe Steuern, namentlich auch die ſen und Verbrauchs-
abgaben, im Verhältnis zu dem Werte der beſteuerten Gegen-
ſtände ungleich höher angeſetzt, als die Abgaben auf den
Maſſenverbrauch. Aber auch die übrigen Zölle und Ver-
bra bgaben ſind nicht entfernt ſo drückender Art, wie dies
von emokratiſcher Seite ſtets behauptet wird.

weitaus größte Teil unſerer Zolleinnahmen rührt
von Schutzzöllen her. Bei dieſen aber iſt die Höhe des
Ertrages keineswegs u edeunne mit einer entſprechenden
Belaſtung der Bevölkerung. Zunächſt wird ein nach dem
Stande von h und Angebot wechſelnder Teil des Zolles
regelmäßig vom Auslande getragen. Sodann iſt die 8 e der
Einnahme aus einem Schutzzoll unerheblich für die Wirkung
desſelben auf den Konſum. Die Getreidezölle ſchwanken be
kanntlich in ihrem Ertrage ſehr erheblich. Für ihre preisſteigernde Wirkung aber ſt es ſo ziemlich gleichgiltig, ob ihr

Ertrag zeitweilig hoch oder niedrig iſt. Schließlich aber undpurt lich kommt in Betracht, daß die Schutzzölle nicht aus

anziellen, ſondern aus volkswirtſchaftlichen Rückſichten ein
eführt ſind und daß ſie insbeſondere zur Erhaltung der
imiſchen Gütererzeugung, ſowohl der induſtriellen als der

landwirtſchaftlichen, notwendig ſind. Sie müßten deshalb Platz
et auch wenn ſie nicht den mindeſten finanziellen Ertrag
ieferten. Die Einnahmen aus den e ſind daher eine

reine Nebenfrucht einer im Intereſſe des heimiſchen Volkswohl-
ſtandes notwendigen Maßnahme volks wirtſchaftlicher Natur.
Die Belaſtung des Konſums durch Schutzzölle findet ihren mehr
als ausreichenden Ausgleich dadurch, daß durch ſie der heimiſche
Gewerbefleiß und die heimiſche Landwirtſchaft lohnend bleibt
und insbeſondere das Heer der deutſchen Arbeiter Arbeits
gelegenheit und reichlichen Arbeitsverdienſt findet. Um wie viel

ößeren Wert ausreichende Arbeitsgelegenheit und reichlicher
rbeitsverdienſt für die Arbeiter haben als billige Preiſe, be

weiſen ſie ſelbſt durch die Tat, denn ſie wandern maſſenhaft
aus den Kleinſtädten und vom flachen Lande mit billigem
Lebensunterhalte nach den Jnduſtriezentren und den Groß-
ſtädten ab, obwohl dort die meiſten notwendigen Lebens-
bedürfniſſe, namentlich die Wohnungen, einen ungleich höheren
Preis haben als an ihrem früheren Wohnort. Die Einnahmen
aus den Schutzzöllen ſtellen daher in Wirklichkeit keine ſteuer
liche Belaſtung der Bevölkerung dar.

Was aber die übrigen Verbrauchsabgaben anlangt, ſo
kommt, abgeſehen von der für die Steuerpflichtigen leichten
Art der Erhebung indirekter Steuern im Preiſe, inbetracht,
daß namentlich bei allen denjenigen Abgaben, welche auf reine
Genußmittel gelegt ſind, der Steuerpflichtige die Steuern un
ſchwer ſeiner ken Leiſtungsfähigkeit anpaſſen und ſein
Budget von denſelben entlaſten kann. Eine geringe Ein
ſchränkung des Verbrauches reicht in den meiſten Fällen völlig
aus, um die Reichsſteuer W Vermehrung des Ausgabe
bedarfes tragen zu können. Dies läßt beſonders anſchau-lich bei der Vierſtexer nachweiſen. Jnnerhalb der Brauſteuer-

emeinſchaft, alſo im Deutſchen Reiche mit Ausnahme der vierſüddeutſchen Staaten, beträgt die Bierſteuer 0,74 Mk. auf das

Hektoliter bei einem Verbrauche von durchſchnittlich 106 Litern
auf den Kopf. Für ein Glas von 0,4 Litern beträgt die

mithin noch lange nicht Pfg. oder bei einem
Preiſe von 15 Pfg. auf das Glas noch nicht den 50. Teil
dieſes Preiſes. Sie läßt ſich bei P Geringfügigkeit in dem
s nicht zum Ausdruck bringen. Wenn daher die
jetzt beſtehende Bierſteuer auch aufgehoben würde, ſo dürfte deshalb
eine Preisermäßigung des Bieres im Detailverkehr ſicher nicht
eintreten. Von einer Belaſtung des Konſums durch die jetzige
Bierſteuer kann daher keine Rede ſein. e Bierſteuer beträgt
mit 91 Pfg. den Kopf der Bevölkerung ungefähr den

reis von 2,4 Litern oder von 6 Gläſern zu 0,4 Liter, das
iſt bei einem Verbrauch von 106 Litern im Jahre wenig
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Dienstag, 19. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

mehr als der 50. Teil dieſes Verbrauches. Selbſt wenn
daher, was, wie vorſtehend gezeigt, nicht der Fall iſt, die
Bierſteuer in dem Preiſe des Bieres voll zum Ausdrucke ge
lungt, ſo würde eine Beſchränkung des Verbrauches um den
50. Teil genügen, um ihre Wirkung auf das Budget der Be
völkerung zu beſeitigen. Erwägt man, daß in den Jahren
1894--1900 der Bierverbrauch um 17 Liter auf den Kopf
geſtiegen iſt, ſo erhellt deutlich, daß eine ſo geringe Verminde-
rung des Verbrauches ſich unſchwer herbeiführen ließe, ſofern
dies ſich wirtſchaftlich als notwendig erwieſe.

Die ſämtlichen Getränkeſteuern und die Tabakſteuer belaſten
ausſchließlich Genußmittel. Auf ſie finden daher ſämtlich die
vorſtehenden Ausführungen volle Anwendung. Dieſe Steuern
können ſomit, namentlich in der vergleichsweiſe geringen Höhe,
in welcher ſie bei uns erhoben werden, in Wirklichkeit keinen
ernſtlichen Druck auf die minder wohlhabende Bevölkerung
ausüben.
Schließlich darf, wenn man die derartige Beſteuerung im

Reiche und die dadurch herbeigeführte Belaſtung voll würdigen
will, nicht außer acht gelaſſen werden, daß der heimiſche Ver
brauch noch im Laufe dieſes Jahres eine weſentliche Entlaſtung
zu erwarten hat. Vom 1. September ab wird die Zuckerſteuer
von 20 Mk. auf den Doppelzentner auf 14 Mk. ermäßigt.
Das bedeutet bei einem Verbrauche von 7 Millionen Doppel-
zentnern eine Entlaſtung des Verbrauches um 42 Millionen
Mark. Dazu tritt noch die Erleichterung des Konſums in
W e des Wegfalls der Belaſtung durch das Zuckerkartell.eſe Erleichterung wird in der Begründung der vorjährigen

Zuckerſteuervorlage auf 12 Mk. für den Doppel-
entner geſchätzt. Nach anderweitiger Annahme bejziffertſie ſich immerhin auf 8 Mark. Die hieraus ſich

ergebende Entlaſtung beim Zuckerverbrauche würde
mithin auf 56--84 Millionen Mk. zu veranſchlagen ſein, ſo
daß zuzüglich der Entlaſtung durch die ung der Zucker
ſteuer ſich eine Entlaſtung des heimiſchen Verbrauches von
96 126 Millionen Mk. im Jahre ergeben würde. Da der
Zucker längſt aufgehört hat, ein reines Genußmittel zu ſein,
vielmehr ein notwendiges Nahrungsmittel geworden iſt, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß die bevorſtehende Entlaſtung
des Zuckerverbrauches auch für weitere Kreiſe der Bevölkerung
außerordentlich wirkſam ſein wird.

Alles in allem genommen, darf man hiernach ohne Ueber
treibung ſagen, daß auch die Beſteuerung im Reiche, für ſich
betrachtet, die breiten Maſſen der Bevölkerung nicht im ent
w. belaſtet, und daß ſie insbeſondere in der Hauptſache
o eingerichtet iſt, daß ſie dem Steuerpflichtigen nicht zu

ſchwerem Drucke gereicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Mai.

Zum Zollkriege mit Kanada. Die kanadiſche Regierung
hat die Ausführungsbeſtimmungen zur Tarifnovelle betreffend
den Zuſchlagszoll auf Waren deutſcher Herkunft nunmehr ver
öffentlicht. Sie ſind in Form einer Jnſtruktion an die Zoll
behörden, die in ihrem Eingang den amtlichen Wortlaut der
geſamten Zollnovelle enthält, und eines für die fremden
Exporteure beſtimmten Zirkulars erlaſſen worden. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ gibt die beiden Veröffentlichungen in deutſcher
Ueberſeßung wieder. Wir teilen daraus den Wortlaut des
Memorandums mit:

Zollamt Kanada. Ottawa, den 17. April 1903. An die Zoll-
beamten und andere, die es angeht. Die folgenden Reſolutionen für
die Abänderung des Zolltarifs von 1897, welche dem Parlament am
16. April 1903 durch den Finanzminiſter vorgelegt worden ſind, ſollen
bis auf weiteres als rechtsverbindlich angeſehen werden. Dem Zolltarif
von 1897 ſind folgende Zuſatzbe ſtimmungen Hinzuzufügen Der
Gouverneur iſt ermächtigt, durch Verordnung zu beſtimmen, daß
ein Zoll von 7 Dollars pro Tonne auf alle aus Eiſen oder Stahl
gefertigten Eiſenbahnſchienen und ſonſtiges Stab-
eiſen für Eiſenbahnen in irgend einer Form
unter Rubrik a des genannten Zolltarifs bei der Einfuhr
nach Kanada zur Erhebung gelangt. Dieſer Zoll ſoll von dem
Zeitpunkt an, wo eine ſolche Verordnung in der „Kanada-Gazette“ ver
öffentlicht iſt, von allen derartigen Schienen erhoben werden Nr. 238
unter Rubrik a und Nr. 585 unter Rubrik d des genannten Zolltarifs
ſollen alsdann als widerrufen gelten. Eine ſolche Verordnung darf
indes nicht eher erlaſſen werden, als bis der Gouverneur ſich überzeugt
hat, daß für den Gebrauch der kanadiſchen Eiſenbahnen paſſende Stahl-
ſchienen beſter Qualität aus in Kanada fabriziertem Stahl in Kanada
ſelbſt in einer Menge hergeſtellt werden, die den gewöhnlichen Be
dürfen des Marktes genügt.

oden- oder Jnduſtrieerzeugniſſe irgend eines
fremden Landes, welches Waren kanadiſcher Herkunft bei ihrer Einfuhr
weniger vorteilhaft behandelt, als diejenigen aus anderen Ländern,
können einem Zuſchlag zu den unter a feſtgeſetzten Zollſätzen unter
worfen werden der Zuſchlag ſoll ſich in jedem Falle auf ein Drittel
der unter a feſtgeſetzten Zollſätze belaufen. Der Zuſchlag ſoll
auch auf Artikel Anwendung finden, deren Haupt-
wert in einem ſolchen Lande hervorgebracht worden
iſt, auch wenn die Artikel ſelbſt durch die Arbeit

eines anderen Landesveredelt worden ſind, ungeachtet
der Beſtimmungen des britiſchen Preferential-Zolltarifs und der Aus
führungsbeſtimmungen hierzu. Streitigkeiten darüber, ob ein fremdes
Land oder eine fremde Ware unter dieſe mungen fallen, ſollen vom
Zollminiſter endgültig entſchieden werden. Der Zollminiſter kann im Ein
verſtändnis mit dem Gouverneur Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, um die
Zwecke dieſer Verordnung zur Durchführung zu bringen. Der Zu
ſchlagszoll ſoll Waren, welche an oder vor dem 16. 1903 von
einer Firma, Körperſchaft oder Perſonen in Kanada zum Zwecke
ſofortigen Transportes nach Kanada tatſächlich ſchon gekauft waren,

gegenüber ſaß General

nicht treffen. Die Periode der Zollfreiheit für Maſchinen
aller Art und für Eiſen und Stahl, welche zum Bau und zur Aus
rüſt ung von Rübenzuckerfabriken beſtimmt ſind, ſoll bis
zum 13. Juli 1904 ausgedehnt werden. Nr. 409 unter a, be
treffend den Zoll auf Schiffe und andere Fahrzeuge, welche in fremden
Ländern gebaut ſind und um Regiſtrierung in Kanada einkommen, ſoll
als widerrufen gelten. Nicht in Kanada hergeſtellte Maſchinen und
Werkzeuge jeder Art, welche für den ausſchließlichen Gebrauch in
Alluvialgoldminen beſtimmt ſind, ſollen bis zum 1. Juli 1904 zollfrei
eingeführt werden dürfen.

Vermerk: Jn Bezug auf Nr. 409 des Zolltarifs, der nicht
mehr in Kraft ſteht, werden die Zollbeamten daran erinnert: a) daß
ein Zoll von 25 Proz. ad valorem erhoben werden ſoll auf im Aus
lande gebaute britiſche Schiffe, welche um eine Lizenz ſür die Küſten
ſchiffahrt einkommen b) daß ferner elektriſche, Gaſoline- und Dampf
Jachten, ſowie Vergnügungsboote jeder Art, wenn ſie entweder un
regiſtriert oder im Auslande gebaut ſind, bei der Einfuhr einem Zoll
von 25 Proz. ad valorem unterworfen ſind, falls ſie für den Gebrauch
an der Küſte von Kanada beſtimmt ſind. Es wird bekannt gegeben
werden, wann der Zoll auf Stahlſchienen in Wirkſamkeit tritt.

Zuſchlags zol!I. Der Zollminiſter hat beſtimmt, daß deutſche
Waren in Kanadadem Zuſchlags zoll nach Maßgabe der
Bedingungen der obigen Reſolutionen unterworfen ſind. Es
iſt zu beachten daß jede Faktura von nun an auf die unten näher
bezeichnete Art und Weiſe mit einem Zeugnis zu verſehen iſt. Es iſt
ferner zu beachten, daß unter den obigen Reſolutionen ſich auch die
folgende, betreffend den Zuſchlagszoll, findet: „Der Zuſchlagszoll ſoll
Güter, welche am oder vor dem 16. April 1903 von einer Firma,
Körperſchaft oder Perſon in Kanada zum Zweck ſoſortiger
Transports nach Kanada tatſächlich ſchon gekauft waren, nicht treffen.
Güter, welche Befreiung vom Zuſchlagszoll unter dieſen r
beanſpruchen, müſſen an oder vor dem 30. Juni 1903 in Kanada
eingeführt oder dem Zollverſchluß entnommen und einklariert ſein.
Bei allen Waren, für welche unter den obigen Vorausſetzungen auf
Befreiung von Zuſchlagszoll Anſpruch gemacht wird, ſollen die Zoll
beamten von den Jmporteuren die Beibringung des Nachweiſes ver
langen, daß der Auftrag des kanadiſchen Jmporteurs zur Lieferung
der Ware an oder vor dem 16. April 1903 in Empfang genommen
und akzeptiert worden war. Dieſer Nachweis muß in allen Fällen bei
gebracht werden, bevor die Befreiung von Zuſchlag zugeſtanden wird

Wie wir aus London zuverläſſig erfahren, wird
Präſident Loubet im Juli England beſuchen. Ob KöniEduard in dieſem Jahre noch eine Auslandsreiſe macht, t

dagegen nicht ſicher.
Sitzung des Buudesrats. In der Montag-Sitzung des Bundes

rats wurde den Beſchlüſſen des Reichstages zu dem Entwurf eines
Geſetzes betreffend weitere Abänderungen des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes, dem Ausſchlußantrage betreffend den Zoll
verwaltungskoſtenetat für Hamburg und dem Antrage der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt auf Erweiterung der
Leiſtungen gemäß S 45 Abſ. 1 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes die
Zuſtimmung erteilt.

Wahl Die „Poſ. Ztg.“ teilt mit, von dem Oberpräſidenten
v. Waldow zu der Erklärung ermächtigt zu ſein, daß die
Behauptung, der Oberpräſident habe eine Summe aus dem Dispoſitions-
r den bündleriſchen Wahlfonds überwieſen jeder Grundlage
entbehre.

Der Kaiſer im Elſaß. Montag vormittag wurde eine
größere Truppenübung weſtlich von Metz veranſtaltet, die ſich
bis St. Privat ausdehnte und an der die geſamte Metzer
Garniſon teilnahm. Angenommen war, daß eine feindliche
Armee von Nordweſten bis St. Privat vorgedrungen
war und das Fort Lothringen aus vier großen
Batterien beſchoßß. Der Kaiſer, der um s Uhr
früh in Chatel St. Germain zu Pferde geſtiegen war,
leitete die kombinierte Diviſion, die dem Angriff des Feindes
entgegentrat. Um 12 Uhr mittags war die feindliche Stellung
eingenommen und damit das Manöver beendet. Die anſchließende
Kritik wurde von dem neuen kommandierenden General
Stoetzer abgehalten nach ihm nahm der Kaiſer eine Be-
ſprechung vor. Gegen 128/, Uhr fuhr der Kaiſer in einem
Wagen über die Veſte „Kaiſerin“ bei Chatel St. Germain nach
Metz, begab ſich mit dem General Stoetzer nach der Wohnung
des Generalfeldmarſchalls Grafen v. und nahm dann
bei dem General Stoetzer das Frühſtück ein. Bei dem Frühſtück
im Hauſe des kommandierenden Generals Stoetzer ſaß Se. Maj.
der Kaiſer zwiſchen der Gemahlin des Generals und dem Bezirks
präſidenten Grafen Zeppelin Aſchhauſen. Seiner Majeſtät

toetzer, dieſem zur Rechten Hausmarſchall
reiherr von Lyncker, links Biſchof Benzler. Nach Beendigung

des Frühſtücks fuhr Seine Majeſtät unter Eskorte einer Schwa-
dron des Dragoner Regiments Nr. 9 nach Urville zurück.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahm nachmittags
eine Ausfahrt nach Kurzel und beſichtigte dort zwei We die
vom vaterländiſchen Frauenverein zu wohltätigen Zwecken
angekauft worden ſind.

Das Kaiſerpaar wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, heute
(Dienstag) abend 8 Uhr von Schloß Urville abreiſen und am
Mittwoch mittag im Neuen Palais eintreffen, wohin das
kaiſerliche Hoflager ſchon am Sonnabend von Berlin bezw. vom
Marmorpalais übergeſiedelt iſt.

Durch eine allerhöchſte Kabinettsordre vom heutigen Tage werden
dem GeneralFeldmarſchall Grafen v. Haeſeler unter Stellung zur
Dispoſition die Brillanten zum a Adlerorden verliehen.
Graf v. Haeſeler bleibt Chef des 2. Brandenburgiſchen Ulanen
regiments Nr. 11.

Der Chef des kaiſerlichen Militärkabinets, Generalleutnant von
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3 am Dienstag abend mit den Majeſtäten die Heimreiſe nach
erlin antreten.

Perſonalnachrichten. Die Großherzogin-Witwe Marie von
Mecklenburg, die ſeit Monatsfriſt am niederländiſchen Hofe weilt,
kehrt am 21. Mai zurück und ſiedelt ſofort nach dem Sommerſchloſſe
Rabenſteinfeld über. Der Gouverneur von Köln Generalleutnant
v. Hagenow, iſt zum Gouverneur von Metz ernannt worden.
Die Freifrau v. Vincke, geb. Prinzeſſin Sybille von Heſſen, iſt geſtern
früh in der Villa ihrer Mutter, der Landgräfin von Heſſen, von einem
Knaben entbunden worden. Der Prinzgemahl der Königin der
Niederlande Heinrich reiſt am 21. d. Mts., einer Einladung des
Kaiſers Franz Joſef folgend nach Wien wo er acht Tage zu ver
weilen gedenkt. Er wird in der Hofburg abſteigen.

Der Oberpräſident v. Hatzfeldt. Von „beſtinformierter“ Seite
erfährt die „Bresl. Ztg.“, daß die Meldung, der Oberpräſident von
Schleſien werde zurücktreten, ſich micht beſtätigt. Fürſt Hatzfeldt
habe voriges Jahr wegen eines Augenleidens einmal Rücktrittsabſichten ge
äußert, aber auf Erſuchen von höchſter Stelle davon Abſtand genommen
zurzeit werde der Oberpräſident ſchon wegen der oberſchleſiſchen Polen-
gefahr auf ſeinem Poſten aushalten.

Der Kolontalrat iſt Montag vormittag zu einer neuen Tagung
unter dem Vorſitz des Direktors der Kolonialabteilung Dr. Stübel
zuſammengetreten. Die Verhandlungen fanden zum erſten Male in
den neuen Räumen der Kolonialabteilung ſtatt. Der Vorſitzende er
öffnete die Sitzung und gab einen Rückblick auf die kolonialpolitiſchen
Ereigniſſe. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Beratung des
Etats der Schutzgebiete, vor allem des Etats für DeutſchOſtafrika

Gründung eines Kanalvereins. Jn einer in Limburg ab-
gehaltenen Verſammlung, an welcher auch Vertreter der Behörden teil
nahmen, wurde die Gründung eines Lahnkanalvereins beſchloſſen und
eine Reſolution angenommen, in welcher es als unumgänglich notwendig
bezeichnet wird, daß auch die Kanaliſation der Lahn in die neue waſſer
wirtſchaftliche Vorlage mit aufgenommen werde.

Aus Lübeck. Die Bürgerſchaft genehmigte den Staatsvertrag
mit Preußen, in dem die Gebühren für die Benutzung des ElbTrave
kanals entſprechend den Tarifen für die märkiſchen Waſſerſtraßen feſt
geſetzt werden. Ebenſo gab die Bürgerſchaft, der vom Kaiſer bei der
Regatta im Jahre 1902 gegebenen Anregung folgend, die Zuſtimmung
zur Erſetzung des Travemünder Leuchtfeuers durch ein elektriſches
Blinkfeuer.

Poſtverbindung Berlin Port Arthur. Die Aufnahme des
regelmäßigen Betriebs auf der chineſiſchen Oſtbahn bis zum Stillen
Ozean ſollte nach einem in das Reichskursbuch aufgenommenen
Fahrplan ſchon am 1. Juni erfolgen. Bis Mandſchuria iſt auf der
Transbaikalbahn ſchon ſeit mehr als zwei Jahren eine regelmäßige
Verbindung mit Europa hergeſtellt. Auch von Mandſchuria an ver
kehren ſchon ſeit einiger Zeit Züge, aber ohne feſte Abfahrts- und
Ankunftszeiten. Auch entſprachen die Einrichtungen der Bahn wenig
den europäiſchen Anſprüchen. Vom 1. Juni an ſollen nun von
n wöchentlich zwei Schnellzüge bis Wladiwoſtok, Dalni und
Port Arthur verkehren. Auch iſt ein täglicher Perſonenzug vorgeſehen.
Die Strecke von Mandſchuria bis Port Arthur beträgt 1787 Werſt,
alſo rund 1907 Kilometer. Der Schnellzug legt die Strecke von

andſchuria bis Port Arthur in 3 Tagen zurück. Die
ruſſiſche Verwaltung ſieht den Weg als außergewöhnliche Ver
bindung im Sinne des Weltpoſtvertrags an und beanſprucht deshalb
höhere Vergütungen, als für gewöhnliche Land Tranſite, in ähnlicher
Weiſe, wie dies den Vereinigten Staaten für die Beförderung der
Briefpoſt zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen Ozean und auf
der Panama- Eiſenbahn zugeſtanden worden iſt. Wie wir von zu
ſtändiger Seite hören, iſt ein Zeitpunkt für die Eröffnung des Poſt
verkehrs über Land nach Oſtaſien noch nicht in Ausſicht zu ſtellen.

Franzöſiſche Freihäfen. Jn Frankreich iſt man neuerdings
beſtrebt, den Seeverkehr mit dem Auslande nach dem Vorgange
Deutſchlands und anderer Staaten durch Errichtung von Freihäfen
zu fördern. Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf, welcher die
Schaffung von Freizonen in den Hafenſtädten auf Grund von
Dekreten des Staatsrats nach vorausgegangenen Geſuchen der
Handelskammern ins Auge faßt, iſt im Handelsminiſterium aus
gearbeitet worden. Jn der Begründung des Entwurfs heißt es,
daß die Freizonen die notwendige Ergänzung und die natürliche
Fortſetzung des Schutzzollſyſtems bilden ſollen. Die Handels-
operationen in den Freizonen ſollen ganz frei, die induſtriellen
Unternehmungen dagegen gewiſſen Einſchränkungen unterworfen
ſein; zugelaſſen werden in erſter Linie der Schiffbau und die mit
ihm im Zuſammenhange ſtehenden Jnduſtrien ſowie die Ver-
edelungsinduſtrien. Die Waren, die aus den Freizonen in das
Jnnere befördert werden, ſind dem Maximaltarif und, wenn ſie
nicht direkt aus den Urſprungsländern kommen, den Urſprungs-
zuſchlogstaxen unterworfen. Waren und Erzeugniſſe aus den
franzöſiſchen Kolonien haben bei der Einfuhr aus Lriner Freizone
nur die ihnen zuſtehenden Zölle zu entrichten; für franzöſiſche
Waren, die in eine Freizone verbracht ſind und in ihrem urſprüng-
lichen Zuſtande wieder in das Zollgebiet zurückbefördert werden,
fallen alle Zölle fort.

Jn den in Deutſchland beſtehenden Freibezirken ſind
bekanntlich induſtrielle Unternehmungen nicht geſtattet. Als Frei-
hafen mit Fabrikation kommt nur Hamburg in Betracht. Beim
Zollanſchluß von Hamburg iſt ſeinerzeit Rückſicht auf die dortige
Exportinduſtrie genommen worden, der man die Möglichkeit un
geſchmälerten Abſatzes ins Ausland erhalten wollte. Bemerkens
wert iſt die in dem franzöſiſchen Entwurf vorgeſehene Beſtimmung,
wonach die aus den Freizonen in das franzöſiſche Zollgebiet ein
geführten Waren den Maximalzöllen unterworfen werden ſollen.
Waren aus meiſtbegünſtigten Ländern, z. B. aus Deutſchland,
haben beim Eingange in Frankreich Anſpruch auf den Minimal-
tarif, und dieſer Anſpruch kann durch den Umſtand, daß die Waren
über eine Freizone eingehen, nicht aufgehoben werden.

Ausland.
Tuürkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Die „Wiener Allg. Ztg.“ teilt mit, Lamsdorff habe jüngſt zu

einem in Petersburg akkreditierten Diplomaten wahrſcheinlich dem
augenblicklich dort weilenden Botſchafter Aehrenthal) geäußert, er hege
die Zuverſicht, aus den Balkanwirren würden keine
europäiſchen Verwickelungen .entſtehen; Rußland ſei
entſchloſſen, an ſeiner bisherigen Politik feſtzuhalten. Die ruſſiſchen
Gefühle für die Balkanſlaven haben ſich ſeit 1876 geändert; ſollte
Rußland jemals wieder aktive Balkanpolitik machen, ſo würde es nicht
mehr die Jntereſſen anderer Völker, ſondern ſeine eigenen verfolgen
und nicht wieder die undankbare Rolle jener Zeit ſpielen.

Die Nachricht, daß der bulgariſche Biſchof von Strumitza,
Geraſimos, verhaftet worden ſei, entſtand dadurch, daß an ihn zu
gleich mit der Mitteilung, daß er von den Lokalbehörden nicht mehr
anerkannt werde, durch den Kaimakan die Aufforderung erging,
Strumitza zu verlaſſen. Geraſimos erklärte wiederhokt, daß er ohne
Befehl ſeines Kirchenchefs nicht abreiſen könne. Seitdem iſt er durch
Wachen von der Außenwelt abgeſchloſſen und darf nur mit ſeinem
Diener verkehren. Seine gewaltſame Entfernung will die Pforte nicht
durchführen. Seit den Vorfällen in Saloniki überwachen zwei Geheim
poliziſten Tag und Nacht das Wohnhaus des Exarchen und die
Exarchatkanzlei.

Von türkiſcher Seite wird über das Gefecht vom 13. d. Mts. bei
Debabat (10 km nordweſtlich von Djakowa) noch berichtet: Das
Truppenlager Omar Ruſchdi Paſchas wurde aus großer Entfernung
beſchoſſen, worauf die Truppen vorgingen und den Albaneſen einen
Verluſt von ungefähr 120 Toten und Verwundeten beibrachten. Hierauf
erſtörten die Truppen in ſieben Dörfern der Umgebung die Häuſer
r oppoſitionellen Albaneſen, die unter Führung Haſſan Slakus ſtehen.

.„Times“:

und elf leichtverwundeie im Gefängnis. Die Mehrzahl ſind Griechen
Alle waren, als ie verwundet bezw. arretiert wurden, unbewaffnet.
Der Handel und erkehr im Vilajet ſind noch immer geſtört.

Spanien.
Eröffnung der Kortes.

Die Kortes ſind am Montag mit einer Thronrede eröffnet worden,
in der der König zunächſt das Vertrauen ausſpricht, daß das Parlament
ihn beim Antritt ſeiner Regierung in der Erfüllung ſeiner Aufgaben
unterſtützen werde, die darin beſtänden, das nationale Leben wieder zu
neuem Glanze zu beleben, die organiſchen Geſetze auszubauen, den Kredit
zu kräftigen, den Nationalreichtum zu fördern und die Ordnung, ſowie
die freiheitlichen Einrichtungen aufrecht zu erhalten. Der König ſpricht
dann weiter von der Liebe und der kindlichen Verehrung, die er für
den Papſt empfinde, und äußert die Hoffnung, daß die Verhandlungen
über die Neuregelung des Konkordats zu einem befriedigenden Ergebnis
führen werden. Die Thronrede ſtellt feſt, daß Spanien mit den
übrigen Mächten ſehr herzliche Beziehungen unterhält. Die marokka-
niſchen Wirren hätten den Wunſch der europäiſchen Mächte dargetan,
die Jntegrität des marokkaniſchen Gebietes aufrecht zu erhalten, und
die Uebereinſtimmung mit Spanien in allen Fragen, die die Zukunft
der nordafrikaniſchen Gebiete beträfen.

Großbritannien.

Die Engländer im Somalilande.
Jn Beantwortung einer Anfrage in der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes über die künftigen Operationen im Somalilande erklärte der
Kriegsminiſter Brodrick, General Manning habe in einem vom 6. d.
Mts. datierten Telegramm gemeldet, es gehe das Gerücht, duß die
Abeſſinier von Süden vorrücken und die Vorpoſten des Mullah ange
griffen hätten, deſſen Hauptmacht infolgedeſſen nach Norden ziehe. Jn
der Nähe von Galadi ſei ſeit einigen Tagen vom Feinde nichts geſehenworden. Mit Rückſicht auf die San portgchwierigkenten habe die Re

gierung Manning angewieſen, ſeine Streitkräfte bei Bohotle zuſammen
zuziehen und von dieſer Baſis aus zu operieren. Außer anderen Vor
teilen, die Bohotle biete, werde es wahrſcheinlich die günſtigſte Baſis
für das Zuſammengehen mit den Abeſſiniern ſein. Mit Rückſicht auf
das Vorgehen der Abeſſinier ſei es dem General Manning anheim-
geſtellt worden, den Poſten bei Galadi noch etwas länger zu halten,
vorausgeſetzt, daß er ſich durch Mangel an Lebensmitteln oder infolge
von Transportſchwieriakeiten nicht Gefahren ausſetze.

Afrika
Fremdenhaß in Abeſſhnien.

Das Londoner Blatt „Morningleader“ veröffentlicht einen
Brief ſeines Korreſpondenten in Addis Abeba worin dieſer
die feindliche Stimmung hervorhebt, welche ſich ſeit einiger Zeit
gegen die Fremden in Abeſſynien bemerkbar macht, ſelbſt der
Negus ſoll dieſe Geſinnung teilen. Die Bevölkerung ſei der An-
ſchauung, daß der Einfluß, welchen die Fremden am Hofe und im
Lande ausüben, ein verderblicher ſei.

Aus Nah und Fern.
Der Ausſtand in Valparaiſo. Aus Valparaiſo meldet die

Die ſtreikenden Arbeiter ſcheinen ſich mit der Abſicht zu
tragen, die erzielte Verſtändigung nicht inne zu halten und den Aus
ſtand fortzuſetzen. Man erwartet neue Unruhen, beſonders da ſich die
Tätigkeit der anarchiſtiſchen Elemente bemerkbar macht. Die Behörden
erklären, mit den beſtehenden Geſetzen die Anarchiſten nur unvollſtändig
bekämpfen zu können.

Der Zuſtand Henrik Jbſens iſt nach einer Kopenhagener
Meldung der „Magd. Ztg.“ ſeit Sonntag hoffnungslos.

Arbeitsaufnahmen. Jn Glasgow iſt in allen Schiffsbauwerften
und Maſchinenfabriken am oberen Lauf des Clydefluſſes die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Die ausſtändigen Bedienſteten der
Straßenbahn in Melbourne haben mit überwältigender Mehrheit be-
ſchloſſen, die Arbeit unter den von der Regierung geſtellten Bedingungen
wieder aufzunehmen.

Mord und Schiffsbrand auf hoher See. Die grauenvolle
Mordgeſchichte, die ſich gegen Ende vorigen Jahres an Bord des
engliſchen Segelſchiffes Veronica abſpielte, hat nunmehr in
Liverpool vor dem Schwurgerichte nach faſt dreitägiger Verhand-
lung ihren Abſchluß gefunden. Die beiden deutſchen Seeleute
Monſſon und Rau und der Holländer William Herlaar, meiſt ge-
nannt Smith, wurden des Mordes ſchuldig erklärt und zum Tode
verurteilt. Ueber den Hergang der Dinge iſt an dieſer Stelle ver-
ſchiedentlich berichtet worden. Zuſammenfaſſend ſei daher hier nur
in gedrängter Kürze der Tatbeſtand nochmals erwähnt. Die
Veronica ſegelte vergangenen Oktober von Ship Jsland im Golf
von Mexiko mit zwölf Perſonen an Offizieren und Mannſchaften
nach Montevideo ab. Schon nach 14 Tagen ſcheint, jedenfalls
unter einem Teile der Mannſchaft, große Unzufriedenheit gegen
die Offiziere geherrſcht zu haben, die bald zu einem Anſchlag
zu offener Meukerei führte. Die leitende Rolle dabei ſpielten der
deutſche Seemann Rau und der Holländer Herlaar, während zwei
ganz junge deutſche Matroſen Mouſſon und Flohr und ein paar
andere Leute der Mannſchaft mehr überredet und mitgezogen wur-
den. Die Mordverſchwörung kam zum Ausbruch in der Nacht des
erſten Sonntags im Dezember. Zuerſt wurde ein iriſcher Matroſe,
der den Ausguck hatte, mit einem eiſernen Zapfen zu Boden ge-
ſchlagen, dann der Erſte Offizier niedergeſchoſſen und noch lebend
über Bord geworfen Darauf hatte der Mann am Steuer ein
gleiches Schickſal. Nach ihm wurden der Kapitän und der Zweite
Offizier durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundet und erſt einige Tage
ohne Nahrung und Trank in der Kajüte eingeſperrt und dann
vollends getötet und über Bord geworfen. Nun waren noch ſieben
Mann übrig, die drei Deutſchen, der Holländer, dann der Koch, ein
Neger namens Moſes Thomas, ein ſchwediſcher Matroſe, der unter
dem Namen Johanſſen bekannt war, und ein Kuli namens Brava.
Rau, ein Mann von etwa 30 Jahren, der mit ſeinem wirklichen
Namen Mailahn heißen ſoll, übernahm das Kommando, und es
wurde beſchloſſen. das Schiff in Brand zu ſtecken, in dem Rettungs
boote die Küſte zu erreichen und dann zu erzählen, das Schiff ſei
zufällig in Brand geraten und Offiziere und Mannſchaft hätten
in zwei Booten Rettung geſucht, wobei ihnen das eine ans dem

Die VeronicaGeſicht gekommen und wohl verloren gegangen ſei.
wurde auch richtig in Brand geſteckt, und' die Mordgeſellen traten
ihre Fahrt an. Es war vorher vereinbart worden, alle ſollten
genau dieſelbe Geſchichte erzählen. Rau befahl ſeinen .Eenoſſen,
dieſe Geſchichte auswendig zu lernen und ſie pat. n e 72 r

F8 ſte j i 8 r Sr Sgr. n gegen erfolgte am 3. November 1902 die Ablehnung des Antrages,Tag herzuſagen.
Johanſſen und der Kuli Brava ihre Lektion nicht behalten konnten,
wenn Rau mit dem Revolver in der Hand ſie überhörte. Deshalb
wurden auch ſie aus dem Wege geſchafft, Johanſſen durch den
Holländer und Brava nach Ausſage des Kochs durch Flohr. So
beſtand die Geſellſchaft, die endlich im Rettungsboote die Jnſel
Cajueira, unfern der braſiliſchen Küſte, erreichte, aus fünf Per-
ſonen, die hier von dem Dampfer Brunswick aufgenommen nd
nach Liverpool befördert wurden. Unterwegs wurden inveſſen die
fünf von den Matroſen der Brunswick bezüglich des Schiffsbrandes
und den ſonſtigen Einzelheiten ſo lange ausgefragt, bis ihre
Aeußerungen in vielen Punkten nicht mehr ſtimmten, ſo ſattelfeſt
ſie auch ſonſt in der vereinbarten Geſchichte geweſen. Der ſchwarze
Koch Thomas, der mit dem Verbrechen wenig oder nichts zu tun
gehabt und dem man nur das Leben geſchenkt hatte, weil man ihn
brauchte, und weil einer von den Verſchworenen ſich für ihn ver
wandte, war der erſte, der mit der Sprache herausrückte und dem
Kapitän der Brunswick ein volles Geſtändnis machte. Die Folge
war, daß man in Liverpool die ganze Geſellſchaft hinter Schloß
und Riegel ſetzte und die Unterſuchung begann. Nach ein paar
Tagen im Gefängnis fand dann auch der Matroſe Flohr. ein ganz
junger Menſch noch unter zwanzig Jahren, die Sprache, und da
ſein Geſtändnis mit dem ihm unbekannten Mitteilungen des Kochs
Thomas im großen und ganzen durchaus übereinſtimmten,

die Baukommiſſion beſchäftigen.
werden mußte die Petition für Errichtung eines Volksbades.

allen Haupkpunkten zu entkräften uad den Koch als Hauptſchuldigerwährend ſie ſelbſt in der Notwehr gen die Sitigen

gehandelt zu haben behaupteten. Die Geſchworenen waren indeſſen
überzeugt, daß Thomas und Flohr der Wahrheit gemäß ausgeſagt
hätten und erklärten die drei Angeklagten für ſchuldig, empfahlen
jedoch Monſſon wegen ſeiner Jugend und ſonſtigen guten Führung
zur Begnadigung. Die Verhandlungen zogen ſich ſo lange hin, weil
am zweiten Tage ein Geſchworener erkrankte, der Prozeß darum
unterbrochen, am dritten Tage ein neuer Geſchworener eingeſtellt
und dieſem das ganze Zeugenprotokoll vorgeleſen werden mußte.
Die ganze Angelegenheit hat natürlich großes Aufſehen gemacht
und die Blätter verfehlen nicht, in ihren Artikeln zur Vorſicht bei
Verwendung von Ausländern zu mahnen.

Telegramme.
Berlin, 18. Mai. Die ehemalige Stiftsoberin Heußner

iſt zur Verbüßung der Strafe wegen Giftmordverſuches in das
Würzburger Zuchthaus

Straßburg, 18. Mai. Der 3 Student Pagel,
Herausgeber der jungliterariſchen Zeitſchrift „Der Märker“,
erſchoß ſich in einem hieſigen Hotel.

Eſſeg, 18. Mai. Wegen der jüngſten Broder Ereigniſſe
wurde der Broder Bürgermeiſter Maras zeitweilig von ſeinem
Amte ſuspendiert.

Dresden, 18. Mai.
dem Verdacht des Betru
der Steuer-Hinterziehung
beſchuldigt.

Danzig, 18. Mai. Der Ausſtand der Schiffsſtauer
und Hafenarbeiter iſt beendet, ohne daß eine Lohnerhöhung
bewilligt wurde.

Vigo, 18. Mai. Der deutſche kleine Kreuzer „Blitz“ iſt
hier eingetroffen, um die Poſt für das deutſche Geſchwader
an Bord zu nehmen. Das Geſchwader wird morgen er
wartet und wird Mittwoch in den Hafen einlaufen.

Paris, 18. Mai. Der Miniſterpräſident ſperrte die Be
züge der Pfarrer in Belleville und Plaiſance, weil ſie unter
Verletzung der Vorſchriften des miniſteriellen Zirkulars die
Kanzeln ihrer Kirchen Mitgliedern nicht autoriſierter
Kongregationen eingeräumt haben.

Tokio, 18. Mai. Die japaniſche Regierung brachte im
Parlament eine Vorlage zur Vermehrung der Flotte
ein es ſind darin r Millionen Pfund Sterling für neue
Schiffe und 1500 000 Pfund für laufende SchiffsbauAus

aben vorgeſehen. Die Forderungen verteilen ſich über einenTitraumn von zwölf Jahren.

Peking, 18. Mai. z machte den amerikaniſchen und
japaniſchen Vertretern die Mitteilung, es ſei wegen des Wider
ſpruchs Rußlands unmöglich, die Oeffnung von Städten der
Mandſchurei als Beſtimmung in die Handelsverträge aufzu
nehmen. Die Vereinigten Staaten ſchlagen vor, Mukden,
Charbin und einen kleinen Hafen an der Mündung des Yalu-
fluſſes zu öffnen.

Vier Wettbureau-Beſitzer ſind unter
es verhaftet worden. Sie werden
ei Annahme ausländiſcher Wetten

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 18. Mai, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen ſind zwei Einladungen; in denſelben

wird die StadtverordnetenVerſammlung gebeten zur Teilnahme
an der Dreihundertjahrfeier der Neumarkt-
ſchützen geſellſchaft im Juni d. Js., ferner zur Teilnahme
an der Einweihungsfeier des Robert Franz-
Denkmals an der Alten Promenade gegenüber dem „Reichshof“
am 28. Juni, mittags 1 Uhr. Weiter iſt eine Petition einge-
laufen, in der eine Anzahl Anwohner der Henriettenſtraße
um Umpflaſterung derſelben bittet, dagegen erſucht, von der ge
planten Umgeſtaltung dieſer Straße abzuſehen; das Geſuch wird
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einem Beſchluß in der letzten Stadtverordneten- Sitzung wurde u. g.
Herr Stadtv. Föhring als Delegierter für den Städtetag der
Provinz Sachſen gewählt; Herr Stadtv. Föhring iſt aber ver
hindert, dieſer Delegation nachzukommen; an ſeine Stelle wählte
deshalb die Verſammlung Herrn Stadtv. Dr. Rammelt. Eine
vorberatende vertrauliche Sitzung der Stadtverordneten zur bevor
ſtehenden Stadtratswahl anſtelle des Herrn Schnackenburg iſt für
nächſten Mittwoch abend 6 Uhr angeſagt.

1. Zur Neupflaſterung der Magdeburger-
ſtraße bewilligte die Verſammlung endgültig 60 000 Mk.

nach einem neueren Koſtenanſchlag ſoll die Straße auf eine Strecke
von 396 Metern ſtatt, wie erſt angenommen, von 354 Metern ge
pflaſtert werden. Die Arbeiten ſind im Wege der Submiſſion zu
vergeben. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

2. Als einmalige Beihülfe für die Arbeiterinnen-
Kolonie in der Provinz Sachſen „Frauenheim“ zu
Groß-Salze wurden 50 Mk. bereit geſtellt. (Ref.
Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

3. Ein zum zweiten Mal eingebrachter Antrag auf Nach
bewilligung von rund 15000 Mk. für den Waſſer-
verbrauch der Springbrunnen im Jahre 1902 er-
forderte eine längere Beſprechung. Der Magiſtrat hat bereits
unterm 9. September 1902 beantragt, die im Haushaltsplan von
1902 für Waſſerverbrauch der ſtädtiſchen Springhrunnen mit
10 000 Mk. dotierte Poſition wegen erheblichen Mehrverbrauchs
um 15 000 Mk. zu verſtärken. Auch erhielt dieſer Antrag, als er.
in der Baukommiſſion Beanſtandung erfuhr, noch unter dem
21. Oktober 1902 eine Begründung, in welcher nachgewieſen wurde,
daß der Magiſtrat nach Jnformierung über den ſtarken Mehrver-
brauch die nötigen Schritte getan hat, um denſelben, ſoweit es mit
dem Anſehen der Stadt vereinbar erſchien, einzuſchränken. Da-

infolgedeſſen ſind z. Zt. noch ungedeckt 15 091,34 Mk., da im
vorigen Jahre für die Springbrunnen an Waſſer 24 756,48 Mk.,
ar. Bedienung 334,95 Mk. verbraucht und hierauf nur die im Etat
vorgeſehenen 10 000 Mk. abgezahlt ſind. Es muß wegen dieſes
Reſtes noch vor dem Finalabſchluß eine d erfolgen,
und der Magiſtrat ſtellt nochmals den Antrag, den trag von
15 091,34 Mk. nachzubewilligen. Aus einer angeſtellten Umfrage
iſt zu erſehen, daß ſich der hieſige Waſſerverbrauch im weſentlicher.
im Durchſchnitt des Verbrauchs der anderen gleichwertigen Städte
hält und daß der hieſige Uſus, nach welchem für das zu Spring-
brunnenzwecken verbrauchte Waſſer der übliche Preis zur Zahlung
nur ſeitens 11 Stadtgemeinden von 28 geübt wird. Mit Beginn
der diesjährigen Saiſon iſt von vornherein die Betriebszeit der
Springbrunnen auf täglich 4 Stunden (2 über Mittag und 2 am
Nachmittag) herabgeſetzt worden. Als ſich jedoch am Schluß des
vergangenen Monats herausſtellte, daß ſelbſt bei dieſer Ein
ſchränkung das diesjährige Etatsſoll von 12 000 Mk. um 3000 Mk.
überſchritten werden würde, iſt noch eine weitere Reduzierung der
Betriebszeit auf 83 Stunden nachmittags angeordnet und Her
durch die Sicherheit gewonnen worden, daß ſich die Ausgaben inner
halb der Grenzen der Bewilligung halten werden. Gegen die Vor
lage erklärten ſich die Herren Stadtv. Gieſe, Emmer und
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e wurde er als Kronzeuge aus der Anklage ausgeſchieden, ſodaß bei Thiele, für Nachbewilligung ſprachen ſich aus die Herren Stadtv.
der Verhandlungen die Darlegungen der Staatsanwaltſchaft durch Lembſer und Grote. Jm allgemeinen war in der Ver
zwei Zeugen erhärtet waren. Rau und Smith ließen ſich in eigener ſammlung wenig Stimmung für eine Nachbewilligung vorhanden;
Sache vernehmen, ſuchten die Ausſagen des Kochs und Flohrs in es mußte aber ein Beſchluß gefaßt werden, da der Magiſtrat anders

Die Wohnſitze der Chriſten wurden geſchont (7) Die Nachrichten über
den Einmarſch in Jpek lauten vielfach widerſprechend.

Nach amtlichen Erhebungen beſinden ſich von den Opfern der Vor
ille in Monaſtir derzeit noch 13 ſchwerverwundete Chriſten im Spital

e



nicht W aus welcher Quelle das Geld zu nehmen ſei. Herr
Stadtv. Gieſe ſtellte den Antrag, die Angelegenheit noch einmal
an den Magiſtrat zur Berechnung des wirklichen
Schaden s zurückzuverweiſen, für welchen eventuell dann eine
niedere Summe zu bewilligen ſei. Dieſer Antrag wurde mit 20
Stimmen Mehrheit angenommen. (Ref. Herr Stadtv.
Klopfleiſch.)4. Das neue Ortsſtatut für das ſtädtiſche Ein
quartierungsweſen wurde genehmigt. Das Statut
enthält im weſentlichen folgende Beſtimmungen: Das geſamte
Einquartierungsweſen wird durch die ſtädtiſche Servis Deputation
verwaltet. Dieſelbe beſteht aus 9 Mitgliedern, von denen 3 dem
Magiſtrat und 6 der StadtverordnetenVerſammlung angehören.
Für das Stadtgebiet werden beſondere Quartierbezirke in der
Weiſe gebildet, daß jeder Bezirk eines Polizeireviers zugleich einen
Quartierbezirk darſtellt. Die Unterbringung von Truppen und
Pferden, die Naturalverpflegung der erſteren, ſowie die Leiſtung
von Vorſpann erfolgt grundſätzlich derart, daß ſeitens der Servis-
Deputation die erforderlichen Leiſtungen freihändig beſchafft wer-
den. Nur falls dies zu angemeſſenem Preiſe unmöglich erſcheint,
werden die nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen Verpflichte
teten gegen Gewährung der im Haushaltsplan feſtgeſetzten Ent
r Wggen in Anſpruch genommen. Es ſind verpflichtet: zur

ufnahme und Naturalverpflegung von Truppen alle die-
jenigen, welche innerhalb des Stadtgebietes als Hausbeſitzer,

utznießer oder Mieter Wohnräume und andere belegungs-
fähige Räumlichkeiten inne haben; zur Aufnahme von Pferden
alle Jnhaber von Stallräumen, ſoweit dieſe nicht durch eigene
Pferde oder eigenes Vieh in Anſpruch genommen ſind; zur Leiſtung
von Vorſpann alle Beſitzer von Pferden und anderem Zugvieh.
Neben den kraft Geſetzes eintretenden Befreiungen von dieſen vor-
geſehenen Leiſtungen können ſolche vork der Servis Deputation in
er erſcheinenden Fällen auf Antrag gewährt werden. Die

erkeilung der unterzubringenden Truppen auf die Quartier-
pflichtigen erfolgt in der Weiſe, daß Wohnungen im Werte von:
300-—500 Mk. mit 1 Mann, über 500--700 Mk. mit 2 Mann
oder einem Unteroffizier, über 700—-900 Mk. mit 3 Mann oder
1 Vizefeldwebel, Fahnenjunker und dergl., über 900—1100 Mk.
mit 4 Mann oder 1 Feldwebel und dergl., über 1100 bis
1300 Mk. mit 5 Mann oder 1 Leutnant mit Burſchen, über
1300-—1500 Mk. mit 6 Mann oder 1 Hauptmann und dergl. mit
Burſchen, über 1500—-1700 Mk. mit 7 Mann oder 1 Major,
Oberſtleutnant und dergl. mit Burſchen, über 1700-—1900 Mk.
mit 8 Mann oder 1 Oberſt und dergl. mit Burſchen, über 1900 bis
2100 Mk. mit 9 Mann oder 1 General und dergl. mit Burſchen,
und ſo fort auf je 200 Mark Mietwert mit 1 Mann mehr belegt
werden. Zur Leiſtung von Vorſpann ſollen regelmäßig in erſter,
Linie diejenigen herangezogen werden, welche aus dem Vermieten
ihrer Tiere und Wagen oder aus dem Betrieb des Fuhrweſens ein
Gewerbe machen. Die Beſtimmung des Wertes der Wohnungen
erfolgt nach Maßgabe der in dieſer Beziehung für ſteuerliche Zwecke
ſeitens des Magiſtrats getroffenen Feſtſtellungen. Wird
Quartier für mehrere Truppen verlangt, als bei Zugrundelegung
der vorſtehenden Beſtimmungen untergebracht werden können, ſo
werden in erſter Linie die teuerſten Wohnungen und ſodann die
weniger teuren mit je einem Gemeinen mehr belegt; im um
ekehrten Falle erfolgt die Verteilung der unterzubringenden
ruppen nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der ServisDeputation.

Auch im erſteren Falle bleiben Wohnungen von geringerem Miet-
werte als 300 Mark, ſowie Wohnungen von nur einem Zimmer
mit oder ohne Küche von Einquartierung frei. Die verpflichteten
Quartiergeber ſind befugt, die Einquartierung in möglichſter Nähe
des von ihnen bewohnten Hauſes auf ihre Koſten anderweit unter
zubringen. Dem Militärbureau iſt alsdann ſpäteſtens 2 Tage vor
dem Eintreffen der Truppen anzuzeigen, wo die Einquartierung
untergebracht werden ſoll. Jſt das Erſatzquartier ungeeignet, liegt
es z. B. zu weit ab, ſo kann die Servis Deputation nötigenfalls
auf Koſten der Quartierpflichtigen ein geeignetes Quartier be
ſchaffen. Zwei Abänderungsanträge von ſozialiſtiſcher Seite fanden
keine Zuſtimmung. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

5. Behufs Ausführung von Kanalbauarbeiten inder Leipziger, Gr. Ulrich und Steinſtraße ausſchließlich in der
ſtillen Geſchäftszeit haben der Detailliſtenverband der Textil pp.
Branchen zu Halle und verſchiedene Anwohner eine Petition ein
gereicht, die auf Antrag der Baukommiſſion durch Uebergang

(Ref. Herr Stadtv.
Stephan.)

6. Von Halle-Giebichenſteiner Friedhofwünſcht der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Kommiſſion
für die Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbnisweſens acht Parzellen
als Bauſtellen zu verkaufen. Die Baukommiſſion war mit
der Vorlage einverſtanden, desgleichen das Plenum
der Sktadtverordneten. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Dr. Keil.)

7. Die weit über Deutſchlands Grenzen hinaus hochangeſehene
und um das Unterrichtsweſen verdiente Geſellſchaft der
deutſchen Philologen und Schulmänner iſt mit
Genehmigung der StadtverordnetenVerſammlung eingeladen
worden, ihren diesjährigen Kongreß hier abzuhalten, welcher
unter dem Vorſitz des Herrn Stadtverordneten- Vorſteher Geheim-
rat Dittenberger, ſtattfindet. Die Stadt wird dieſer Ver
ſammlung gegenüber in der herkömmlichen Weiſe die Pflichten der
Gaſtfreundſchaft erfüllen, wie dies auch in ähnlichen Fällen, z. B.
dem Bergmannstage, dem Verein deutſcher Jngenieure, der Ver
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 2c. gegenüber geſchehen
iſt. Der Magiſtrat möchte zu Ehren der Verſammlung deutſcher
Philologen und Schulmänner eine Feſtvorſtellung im
Stadttheater und einen Bierabend im Rats-
kellergebäude veranſtalten und erſucht die Verſammlung,
für dieſen Zweck die S ummebiszus000 Mk. zur Verfügung
ſp. ſtellen. Auf Antrag der Finanzkommiſſion ſt immte die Ver-
ammlung mit Ausnahme der Sozialiſten und einiger bürgerlicher
Stadtverordneten der Bewilligung der geforderten Summe
z u. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

8. Die Aula und Turnhalle der Schule an der
iedenſtraße ſind bekanntlich, wie die Antragſteller Stadtv.

ieſe und Genoſſen meinen, entgegen dem Koſtenanſchlage mit un
hygieniſchem rauhen, ſtatt mit glattem Deckenputz ausgeführt
worden. Die Angelegenheit lag der Stadtverordneten-Verſamm-
lung bereits zweimal zur Erörterung vor und war das letzte Mal
zur weiteren Prüfung zurückgeſtellt worden. Jnzwiſchen iſt ein
ſachverſtändiges Gutachten ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſter
als Chef der Polizei eingeholt worden; dasſelbe hat Herr Prof.
Fraenkel abgegeben, es beſagt, daß der Deckenputz in hygieniſcher
Hinſicht nicht ſchädlich ſei. Die Baukommiſſion
empfahl, den rauhen Deckenputz in der Aula und in der
Turnhalle durch glatten zu erſetzen, während die
Finanz kommiſſion keinen hinreichenden Grund fand,
den rauhen Deckenputz zu beſeitigen. Herr Oberbürgermeiſter
Staude bezeichnete es als ein Unrecht gegen den Magiſtrat, wenn
die StadtverordnetenVerſammlung den Vorſchlag der Bau-
kommiſſion annehme. Für den Antrag der Baukommiſſion er
klärten ſich die Herren Stadtv. Gieſe, welcher dem Stadtbauamt,
perſönlich Herrn Stadtbaurat Gen z mer, zu wenig Sparſamkeit
vorwarf, und Grote, für die Vorlage der Finanzkommiſſion
ſprach Herr Stadtv. Prof. Kohlſchütter. Aus der ziemlich
erregten Diskuſſion entſpann ſich eine perſönliche Anfechtung der
Herren der Baukommiſſion gegen die Mitglieder der Finanz-
kommiſſion, wobei die letztere als „Oberkommiſſion“ oder „oberſte
Jnſtanz“ bezeichnet wurde. Mit 22 gegen 14 Stimmen nahm
die Verſammlung den Antrag der Baukom-
miſſion auf Beſeitigung des Deckenputzes an.(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Dr. Keil.)

9. Ueber die Mittelbewilligung zur Benutzung von Bade-
anſtalten als Freibäder wurde wegen der vorgeſchrittenen Zeit, es
war 84 Uhr abends, nicht mehr Beſchluß gefaßt.

zur Tagesordnung erledigt wurde.

Gekter. An auf Vrunb ber Verichte ber dentſchen Seewarte
amburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 20. Mai Wärmer, veränderlich, windig, gewitterhaft.
Donnerstag, 21. Mai Ziemlich kühl, veränderlich, ſtrichweiſe

Gewitter, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.

Halle 18. Mai 1,94 19. Mai 1,94Trotha 2,08 2,06 0,02Alsleben 17. Mai 1,96 18. Mai 1,90 0,06
Bernburg 1,58 1,52 0,06Calbe, Obp. 4 1,72 1,70 0,02do. Unip. 1,48 1,838 0,10Unſtrut.
Straußfurt 17. Mai 1,40 18. Mai 1,50 0,10

Moldau.
Budweis 16. Mai 0,06 17. Mai 0,04 0,02

Prag o h o. 18 oHavel.
Brandenburg 17. Mai 18. Mai
Oberpegel 2,17 2,12 (0,05Unterpegel 1,53 1,58 (0,05Rathenow

Oberpegel 1,42 v 1,40 0,02Unterpegel 1,17 u 1,17Havelberg 2,39 2,35 0,04
Elbe.

Pardubitz 16. Mai 0,26 17. Mai 0,20 0,06
Brandeis 0,60 0,48 0,12Melnik 0,14 0,08 obö SLeitineritz 17. Mai 0,03 18. Mai 0,06 0,09
Außig x 0,43 n 0,32 0,11Dresden 0,99 1,06 0,07Torgau 1,24 1,15 0,09Wittenberg x 2,12 2,06 0,00Roßlau 1,68 u 1,57 0,11Aken 2,04 u 1,90 0,14 SBarby 2,08 1,96 0,12Magdeburg 1,85 1,75 0,10Tangermünde 2,78 2,66 0,12Wittenberge 2,43 u 2,36 0,07 SLenzen 2,52 2,48 0,04Dömitz 1,90 1,86 0,04Darchau s 1,63 0,02Lauenbura 1,83 1,86 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 18. Mai: 110 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichs ank vom 15. Mai 1903.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 A. berechnet 924 235 000 Zun. 41 705 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 667 000 3Zun. 1298 000
do. an Noten anderer Banken 9 663 000 Zun. 2673 000
do. an Wechſeln 818 897 000 Zun. 6 438 000

an Lombardforderungen 63 387 000 Abn. 14 705 000
do. an Effekten „137 008 000 Abn. 39 522 000

h
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do. an ſonſtigen Aktiven n 75 723 000 Zun. 993 000
Paſſiva.8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.

9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.
10. die Betr. der umlauf. Noten 1183 926 000 Abn. 32 590 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 658 738 000 Zun. 30 634 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 19 329 000 Zun. 836 000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 18. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,50 163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 bis
140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00 bis
125,00 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00
bis 139,00 gering mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ. 127,00
bis 134,00 Mais, amerik. mixed gut 130.00 abfallendeQualitäten 114,00 125,00 C. frei Wagen. Erbſen, inl. und ruſſ. Futter
ware mittel 143,00-—-148,00 A. feine 149,00 166,90 Weizenmehl
00 20,50 22,75 Roggenmehl 0 und 1 17,20--19,00 Weizen-
kleie 9,30——9,70 Roggenkleie 9,40——9,80 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 162,00-163,00 ab Bahn, Mai 166,00 166,25
Juli 166,50 166,75 September 163.50 163,75 A. Roggen
Juli 138,25 138.75 September 139,75 140.25 AC., Oktober
140.25 140.50 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00
gering 133,00—138,00 mit Geruch 125,00--137,00 ruſſ.
126,00——134,00 Mais amerik. mixed gut 130.00 abfallende
Qualitäten 113,00 123,00 frei Wagen, Mai 126,00 126,25
Weizenmehl 00 20,50-22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,20 bis
19,10 Rüböl Mai 48,90-48,70- Oktober 48.90 Br.,

Dezember 49,10 .4. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 166,25 Juli 166,75 September 163,50 Oktober
163,50 Roggen Mai 134.25 Juli 138,75 September
140,00 Oktober 140,25 Hafer Mai 127,25 Juli 131,75
Mark, September 133,75 Mais Mai 126,25 Juli
116,90 September 113,25 Mehl Juli 17,95 September
18,15 Rüböl loko 48,90 Mai 48,70 Oktober 48,90
Dezember 49,10 C.

Magdeburg, 18. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 18. Mai. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 203 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 94 7,60
Superphosphat 15--19 à 16 Vaumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasme l
6,85 Erdnußkuchenmehl 53-—56 5 6,75 SeſamkuchenMehl
50——52 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,55 ReisFuttermehl 2428
4,80 Rapskuchen 40-—42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
rei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Mai.
Auftried: 373 Rinder, und zwar: 156 Ochſen, 11 Kalben, 135 ſöhe, 71

Bullen 369 Kälber 607 Stück Schafvieh 1626 Schweine, und zwar 1625 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2974 Tiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

J Z a 7Tier sgattung Bezeichnung 85 M w.

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere döchſten Schlachtwertes bis zu

6 Jahren S 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64gering genährte jeden Alters 58Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 69

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 6653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 61O mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 65
mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 62

3) gering genährte c 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 83
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 50
5) geringe Saugtälber 404) ältere goring genährte (Frefſer) ZuSchaſe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 Sältere Maſthammel 331) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 30 S

Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzüngen n

Alter bis zu Jahren S 549) fleiſchige e 50gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber S 44
40) ausländiſche (aus SBerkauf:

361 Rinder, und zwar Geſchäflsgan151 Ochſen, 11 Kalben, 131 Küde, 68 Bullen mittelmäßig

368 Kälber gut415 Schafe langſam1618 Schweine gutDeptford, 18. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
2750 Rinder und 2486 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4' sh. bis 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 sh., Argentinier
3 b. 5 d. bis 3 sh. 7 d., für Schafe Südamerikaner prima 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Warene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 18. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 198 162. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 131. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 MaiAbladung 103-105, helſtein.
und mecklenburgiſcher 130--140. Mais ruhig, 118--120, Amerik.
mixed Mai 92. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Peſt, 18. Mai. Weizen loko feſt, do. per Mai 7,67 Gd., 7,68
Br., per Oktober 7,43 Gd., 7,44 Br. Roggen per Oktober 6,51 Gd.,
6,52 Br. Hafer per Mai 5,97 Gd., 5,98 Br., per Oktober 5,51 Gd.,
5,52 Br. Mais per Mai 6,41 Gd., 6,42 Br., per Juli 6,43 Br.,
6,44 Gd.

Antwerpen, 18. Mai.
Gerſte ruhig.

London, 18. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 18. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 18. Mai. (Anfang.) Weizen feſt, per Mai 25,20,
per Juni 24,85, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,75.
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September Dezember 16,50.

Paris, 18. Mai. (Schluß.) Weizen beh., per Mai 25,20, per
Juni 24,80, per Juli-Auguſt 24,25, per September Dezember 22,75.
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September Dezember 16,50.

NeweYork, 18. Mai. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 83 per Mai 838/,, per Juli 788/, per September 75/8, per
Dezember 76 Mais per Mai 55, per Juli 517/, per September
50 Mehl 305-—310. Getreidefracht 1

Chicago, 18. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 79/ per Juli
73 Mais per Juli 44

Naps.
Hamburg, 18. Mai. Rapsſaat. Holſtein.,, mecklenburger und

niederelber Mk.

Weizen feſt, Roggen beh., Hafer ruhig,

Zucker.
Hamburg, 18. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Mai 16,85, per Juni 16,90, per ding 17,20, per Oktober
18,15, per Dezember 18,15, per März 18,55. Ruhig.

Stroß,
(kurz), Merſeburg 4,00-4,

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben
3,50-—4,50, Merſeburg 4,60, Mansf. G

00, Erfurt 6,30--7,50
Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50-4,00
gau 4,50-—5,00 (lang), 3,50

Mansf. Gebirgskreis 4,00-—5,00 (lang), 3,40--
„50--4,50, Delitzſch 4,50

Bericht aus dor Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Goetvoidepvoiſe
e am 18. Mai 1903.

v Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 13,50 SAſchersleben, Stadt 14,50 15,70 13,40 13,70 13,50 17,00 14,10--14,70 Salberſtadt 14,50 15,50 13,30 13,70 13,50 16,30 13,60 14,50 17,00--18,50
ardelegen 14,90 15,50 13,00 13,80 S 13,00 14,20 SStendal 14,50--15,50 12,80 13,30 13,50 14,50 13,70 14,60

Jerichow II „20 12,80 v S 7Delitzſch 14,00 15,60 12380 13,70 14,00--15,00 14,00 15,00Torgau 14,75 15,45 12,75 13,35 13,75--14,75 14,00 15,00 SSchweinitz 14,70 15,30 12,75 13,40 a 13,20--14,50 20,00--24,00

Deſſau 15,65 13,40 S 2 SSaalkreis 14,80 15,50 13,00 13,50 13,00 14,80 14,20--14,80 19,00--21,00
Merſeburg 14,50 15,60 13,00 13,80 12,50 16,50 14,00--14,60 14,00--22,00
Weißenfels 14,40--15,50 12,60 13,50 14,00 14,50 14,00 14,50 SEckartsberga 15,50 S 2 18,00Mansf. Gebirgskreis 15,00 15,60 13,20 13,60 18,50 15,40 14,50 14,75

Bernburg 15,75 S SErfurt 14,50-—15,50 13,00 14,00 14,00 16,00 13,00 14,50 20,00 25,00
Worbis 16,00Heu: Kreis Aſchersleben 6,00-7,00, Halberſtadt 7,00--8,00, Stendal 5,00--6,00, Delitzſch 6,00—7,00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00
bis 6,50, Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,

Kreis Aſchersleben 3,00-—3,50 (lang), 2,00--2,20 (kur
lang), 3,50--4,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz),

50 (lang), 2,50-—3,00 (kurz),
5,00-—7,00, Halberſtadt 5,50 —6,00, Stendal 2

ebirgskr. 3,50-4,00, Erfurt 5,00--6,50

(kurz), Stendal 5,00--5,50
4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00

3,60 (kurz), Erfurt 3,60-—4,80 (lang).
5,00, Torgau 4,00-4,50, Schweinitz

PeckoltRaake, Bankgesehäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An- U.von Bareinlagen, C
VerKkaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsun

onto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr.
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London, 18. Mai. 969 Proz. JavaZucker loko 98, Verkäufer,
RNüben Rohzucker loko 88 Stetig.

Hamburg, 18. Mai, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 26 G.,
Dezember 271 G., März 28 G. Stetig.

Amſterdam, 18. Mai. Java-Kaffee good ordinary 25
Havre, 18. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyorkſchloß flau, unverändert. Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in Santos

16 000 Sack für Sonnabend.
Havre, 18. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Mai 31,50, Juli 31,75, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 18. Mai. Petroleum unverändert. Standard white

Joko 7,40 Br.
Antwerpen, 18. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.

Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 18. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Nordhauſen, 18. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Mai. Spiritus feſt, Mai 158, Br., 151 G.,
MaiJuni 158/, Br., 141 G., Juni-Juli 152 Br., 151 G., Juli-
Auguſt 158 Br., 151 G.

Paris, 18. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Mai 47,25,
Juni 47,25, JuliAuguſt 47,25, September Dezember 40,25.

Paris, 18. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Mai 47,00,
Juni 47,25, Juli- Auguſt 47,25, September Dezember 40,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helfaaten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg. 18. Mai. Rübbl feſt, loco 50,00.

Köln, 18. Maf. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 18. Mai. Leinöl loco 261,, Juni 25

Juni Auguſt 252 Sept. Dez. 24, JanuarMai 23.burg 16. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 451/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 462 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 46 Mk., do. do. Choice Grocery 46 Mk., div.
Marken 45 458 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New Hork, 18. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,35, do. Rohe und Brothers 9,60.

Paris, 18. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 53,50,
Juni 54,25, Juli-Auguſt 54,50, Sept. Dez. 55,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Mai. Kartofſelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 16. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

Juni-Juli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 198 Mk.,
Lieferung JuniJuli 19 198, Mk., Superior-Stärke 198 20 Mk.,
Superior-Mehl 20-—20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Mai. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für
100 Kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 18. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

Hamburg, 16. Mai. t Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-90 Pfg.
kleine 30—60 Pfg., Seezungen, große 100--110 Pfg., kleine 70 bis
90 Pfg., däniſche 50--100 Pfg., Kleiße, große 25--50 Pfg., kleine
10--30 Pfg., Rotzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 40——50 Pſg., kleine 12——30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20—-25 Pfg., mittel 15-18 g. kleine 5—12
Pfg., Cabliau, große 6--10 Pfg., kleine 4—-8 Pfg., Seehechte 10--15
Pfg., Lengfiſch 5--8 Pfg., Blaufiſch Pfg., Knurrhähne 3 bis
6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--6 Pfg., Elblachs 195--205 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170-—-190 Pfg., Silberlachs 130-—160 Pfg., Lachsforellen
70--130 Pfg., Zander 50-—80 Pfg., Flußhechte 70—80 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 18--20 Pfg., Hummern,
lebende 180--190 Pfg.

Magdeburg, 18. Mai. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
x 18. Mai. Baumwolle. Feſt. Upland middling

oco 58 Pfg.
Autwerpen, 18. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,40 bez., März 5,35 bez. Behauptet.Sapre, 16. Mai. 34 Uhr. Wolle. Mai 161,50, Oktober

164,50. r Stetig.Liverpool, 18. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Erregt.
Per Mai 6,06, Per Sept.Okt. 5,27,

MaiJuni 6,04, Okt.-Nov. 4,93,„zJuni-Juli 6,01, Nov.Dez. 4,82,„zJuli- Auguſt 5,96, Dez.Jan. 4,80,„AuguſtSept. 5,78, „Jan.-Febr. 4,79.
Amſterdam, 18. Mai. Bancazinn 81
London, 18. Mai. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 63 Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 134 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 18. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 9x d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,10.

Rio de Janeiro, 16. Mai. Wechſel auf London 122

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthunerz
für den Börſen- unb Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale dere a ber en Brenet
W

i o d mm a m n WeinstoekK- Bankgesehäft- Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Zinsfuß c Arie Mfti Dividende 1001 1902Coursnotierungen a t Zu gert EſenfefreStann-Privritäts: Aktien uftrie Attien, l
a 2.00 S Dividende 1901 1902 2rdd. Giswerte. 2n Dder Berliner Börſe vom 18. Mai Gemg,s. 9 4182232 eeeeeeeeeelieheececcceceeeelueeeedeeeeeetiee
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MrrienburgNlawka. s l KaſchauOderbexggar. Silb. 00,80
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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